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Regelmäßige Gottesdienste

Juli und August 2025
Sonntagsgottesdienste:
Sa. 17.00 Uhr   Beichtgelegenheit

18.00 Uhr   Hl. Messe
So.   8.00 Uhr   Hl. Messe

10.00 Uhr   Hl. Messe
                    (Familiengottesdienst am  17.08.25

mit Segnung der Schulanfänger)

Werktagsgottesdienste:
Mo. 18.00 Uhr   Hl. Messe
Di.   8.00 Uhr   Hl. Messe
Mi.   9.15 Uhr   Hl. Messe,  anschl. Rentnervormittag im PGZ
Do. 18.00 Uhr   Hl. Messe
Fr.   8.00 Uhr   Hl. Messe  (außer am 1. Freitag im Monat)
 17.00 Uhr   Hl. Messe  (nur am 1. Freitag im Monat/

Herz-Jesu-Freitag, anschl. Anbetung)

auf den Außenstationen keine Gottesdienste!
Hetzdorf, Klinik am 04.07. und 01.08.25 um 19.00 Uhr (WG)

Gottesdienst in polnischer Sprache
So., 06.07.25   17.30 Uhr        Salesianerpater Marek Kedzierski
So., 10.08.25   17.15 Uhr              Tel.: 0371/255639647

        Mail: o.marek@pmk-berlin.de

Gottesdienst in englischer Sprache
So.,  20.07.25    17.30 Uhr
         17.08.25    17.15 Uhr

vor dem Gottesdienst besteht die Möglichkeit zum Empfang des 
Bußsakramentes in engl. Sprache.

Gottesdienst im byzantinischen Ritus
samstags  9.30 Uhr
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Weitere Gottesdienste

Wir beten für:

Gottesdienste und Andachten:
Beichtgelegenheiten in Freiberg
Samstags um 17.00 Uhr

Mariä Himmelfahrt
Fr., 15.08.25    18.00 Uhr Hl. Messe in Freiberg

mit anschließendem Grillen
Herzliche Einladung!

So., 17.08.25    10.30 Uhr Freiluftgottesdienst in Greifendorf, 
Schmiedelandhaus. Anschließend 
Mittagessen und frohes Beisammensein
Herzliche Einladung!

Vorankündigung - Firmung 2026
Sa., 09.05.26     zwei Firmgottesdienste mit Bischof Heinrich

in Flöha und Freiberg

Trauungen: Samuel und
Janette Milling Bieberstein

die Getauften: Linus Kuppe Freiberg
Enrico Krause Freiberg
Peggy Rupf Freiberg
Hannah Schönberner Freiberg
Melanie Tramitz Linda
Marie Annette Freiin von Oer Hainichen

die Verstorbenen: Paul Theodor Bojuk Oederan
Erika Hohmann Hainichen
Thomas Holeczek Augustusburg
Ute Lange Großvoigtsberg
Christa Löchtermann Freiberg
Dr. Ernst Löchtermann Freiberg
Ulrike Rosner Niederwiesa
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Termine

Ministranten:  Sommerpause
Juniorjugend:  Treffen dienstags von 17.00-18.45 Uhr am 19.08.25

Jugendtreff:  freitags um 19.00 Uhr im PGZ

Rentnerkaffee: mittwochs nach dem 9.15 Uhr Gottesdienst

Frauenkreis:  Sommerpause
Hauskreis in Brand-Erbisdorf, evg. Gemeindehaus, Kirchweg 4:
Sommerpause

Kolpingfamilie:  Sommerpause
Elisabethkreis: Sommerpause
Kirchenchorprobe: Sommerpause,  bitte Vermeldungen beachten

Katholischer Frauensport: Sommerpause
Lobpreisgottesdienst:

am 1. Montag des Monats  (07.07., 04.08.25) um 19.00 Uhr
Stille Anbetung:

mittwochs von 19.00-19.30 Uhr
freitags von 17.00-18.00 Uhr, am 1. Freitag des Monats

nach dem Herz-Jesu-Gottesdienst

Bibelteilen:
am 3. Montag des Monats  (21.07., 18.08.25) um 19.00 Uhr im PGZ

Gebet für Freiberg:
am 4. Montag des Monats  (28.07.,  25.08.25)

Ortskirchenrat Freiberg am 02.07.25 um 19.00 Uhr

Pilgern zu christlichen Orten unserer Pfarrei:
Freitag, 04.07. / 01.08. / 05.09.25

jeweils ca. 3 bzw 6 km
13.30 Uhr ab Pfarrzentrum

17.00 Uhr Gottesdienst, anschl. Anbetung
Bitte Anmeldung jeweils bis Mittwoch per e-mail an:

freiberg@pfarrei-bddmei.de
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Gottesdienste und Termine

Juli und August 2025:
Flöha, Dresdner Str. 14:

Sonntag, 10.30 Uhr Hl. Messe/ Gottesdienst
Familiengottesdienst am 10.08.25 um 10.30 Uhr: RKW-Abschluss und

Segnung der  Schulkinder
donnerstags  9.00 Uhr   Wochentagsgottesdienst

Oederan, Schillerstr. 2:

Samstag, 18.00 Uhr  05.07. und 02.08.25
Sonntag, 09.00 Uhr   20.07. und 17.08.25
Wochentagsgottesdienst:  Mittwoch 14.00 Uhr am 13.08.25

Augustusburg, Maximilian-Kolbe-Str. 1:

Samstag, 18.00 Uhr am 12.07. und 09.08.25
Sonntag,    9.00 Uhr am 27.07. und 24.08.25

Eppendorf, Kirchweg 1:

Samstag, 05.07., 19.07., 02.08., 16.08. und 30.08.25
um 16.30 Uhr in der evangelischen Kirche Eppendorf

         oder im Gemeindehaus (gegenüber vom Parkplatz)

Die weiteren Wochentagsottesdienste entnehmen Sie
bitte den Aushängen und Vermeldungen.

St. Theresia, Flöha
Maria Hilf, Oederan

Hl. Maximilian Kolbe, Augustusburg
und evang. Kirche Eppendorf
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zur Erinnerung:
Am  Freitag, dem 19. September 2025 wird uns in Flöha der
Reliquienschrein der Hl. Theresia von Lisieux besuchen. In der Zeit
von ca. 10-16 Uhr sind Andachten, Anbetung und eine Hl. Messe
geplant.

Der Schrein wurde zum 100. Todestag der Hl. Therese von Katholiken in
Brasilien gestiftet und enthält einen Teil der Gebeine der Heiligen.

Bitte halten Sie sich diesen Termin frei, der zu den einmaligen Erlebnissen
im Leben einer Kirchgemeinde zu zählen ist. Geben Sie den Termin auch
im Bekanntenkreis weiter und achten Sie auf genauere Infomationen.

Termine  St. Theresia, Flöha

Besonderes:

Di., 05.08.25 Ortskirchenrat

Fr., 15.08.25    18.00 Uhr Hl. Messe in Freiberg
mit anschließendem Grillen
Herzliche Einladung!

So., 17.08.25    10.30 Uhr Freiluftgottesdienst in Greifendorf, 
Schmiedelandhaus. Anschließend 
Mittagessen und frohes Beisammensein
Herzliche Einladung!

Flöha, Fr., 22.08.25  19.00 Uhr   Gemeindeabend zum
 Reliquienschrein

RKW in Geyer - 03.08. bis 08.08.2025
Für die RKW in Geyer werden folgende Utensilien zum Basteln gesucht:
---   T-Shirts zum Zerschneiden
---   Füllmaterial für Kissen
---   leere Konservendosen
---   leere Überraschungseier-Kapseln
---   Knöpfe
---   Perlen

Und gern nehmen wir auch wieder Kuchen- und Salatspenden sowie eine
kleine finanzielle Unterstützung für die Tage.

Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro oder direkt bei Frau Schlieske oder
Frau Reiß.

Schon jetzt vielen Dank für Ihre Unterstützung.
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Regelmäßige Gottesdienste:
Sonntags:        8.30  Hl. Messe
Dienstags:       9.00  Hl. Messe   (8.30 Rosenkranzgebet)
3. Mittwoch im Monat   14.00  Hl. Messe,

anschl. Rentnernachmittag am 23.07. und 20.08.25)

Juli und August 2025

Weitere Gottesdienste und Termine:

Mi., 23.07.25    14.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Rentnernachmittag

Fr., 15.08.25    18.00 Uhr Hl. Messe in Freiberg
mit anschließendem Grillen
Herzliche Einladung!

So., 17.08.25    10.30 Uhr Freiluftgottesdienst in Greifendorf, 
Schmiedelandhaus. Anschließend 
Mittagessen und frohes Beisammensein
Herzliche Einladung!

Di., 12.08.24    18.30 Uhr  Ortskirchenrat
Mi., 20.08.25    14.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Rentnernachmittag

Im Juli und August findet kein Familienkreis statt.
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Pilgertag

Pilgertag im Frühling mit Gesang
Bei herrlichem Frühlingswetter trafen wir uns am 27. April in Braunsdorf
am Bahnhof. 15 Pilger machten sich auf dem Weg, um im wunderschönen
Zschopau-Tal in freier Natur zu laufen, miteinander ins Gespräch zu
kommen, den Impulsen zu lauschen und nachzusinnen.

Zuerst führte uns der Weg bergan
zum Harrasfelsen, wo wir uns
niederließen. Dort ging es um
„ L e b e n  i s t  B e g e g n u n g “ .
Ausgehend von diesem Ausspruch
von Martin Buber gingen die
Gedanken hin zu biblischen Zitaten
und einigen Fragen, die jeder für
sich in Stille beantworten konnte.
Mit Blick auf das Zschopau-Tal war
das ein idealer Platz dafür.

We i ter  l i e fen  w i r  au f  dem
„Liebeslieder-Weg“, wo wir sehr
kurzweilig motiviert wurden, die
angeschlagenen Lieder zu singen.
Dies nahmen vor allem die Frauen
gern in Anspruch.
Unterhalb des Lichtenwalder
Schlosses an einem Eis- und
Kaffee-Wagen machten wir Mittags-
pause und aßen aus unseren
Brotdosen. Mancher gönnte sich
auch ein Eis oder einen Kaffee. Weiter ging es an der Zschopau mit
Liedern und Gesprächen bis zu einer Wiese, wo der 2. Impuls „Ostern
beWEGt“ stattfand. Hier ging es vor allem um die Emmaus-Geschichte.
Eine wichtige Aussage dabei war, dass Gott alle Wege zulässt und die
Wege mit uns geht. Welch wunderbare Zusage!
Am Bahnhof trennten sich dann unsere Wege wieder. Gefüllt mit vielen
Gedanken und guten Gesprächen sowie viel „Augenschmaus“ traten wir
den Heimweg an.

Herzliche Einladung zum nächsten Pilgertag am 19.Oktober 2025.
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Bericht von der Minifahrt nach Roßbach vom 23.04. – 26.04.2025 
          von Benedikt Jaster 

Auch in diesen Osterferien, traten die Freiberger Ministranten wieder ihre 
alljährliche Minifahrt an. Fast schon zur Tradition geworden ist dabei die 
Jugendbildungsstätte St. Michael des Bistums Magdeburg als Unterkunft. Diese 
befindet sich im kleinen Weindorf Roßbach, neben Naumburg wo Saale und 
Unstrut zusammenfließen.  

Los ging es am Mittwoch, den 23.04.2025 mit 15 Minis und 3 Begleitern in zwei 
vollen Autos und dem BoniBus Richtung Sachsen-Anhalt. Doch wir machten 
noch in der Nähe von Gera, beim größten Kletterwald Thüringens Halt. Bei 
schönem Wetter kletterten wir hier einige Stunden und es war für Jeden etwas 
dabei! Im Anschluss ging es weiter nach Roßbach, in unser Selbstversorgerhaus 
am Weinberg, mit Blick über Naumburg. Dort angekommen sollte es trotz 
Erschöpfung eigentlich gleich auf den hauseigenen Fußballplatz gehen. Doch 
daraus wurde nichts, denn dieser war aufgrund von Baumaßnahmen gesperrt, 
sodass wir auf den Volleyballplatz ausweichen mussten, dessen Tore leider sehr 
sehr klein waren. Nach den Nudeln zum Abendessen haben wir noch ein wenig 
gespielt, Disco gemacht und mit dem Abendgebet diesen ersten, sehr schönen, 
aber anstrengenden Tag abgeschlossen. 

Am zweiten Tag regnete es leider. Deswegen fuhren wir nach Naumburg und 
besichtigten den großen Naumburger Dom. Mit einem Audioguide konnte 
jeder selbständig alles Interessante erkunden und sich Informationen anhören. 
Trotz schlechtem Wetter ließen wir uns die Laune nicht vermiesen und aßen 
noch je zwei Kugeln Eis. Zurück im Quartier ging es auf die hauseigene 
Kegelbahn. Nach einer individuellen Freizeit feierten wir im Gruppenraum 
zusammen mit Pfarrer Neumüll eine Hl. Messe. Nach dem schon zur Tradition 
gewordenen Salsahähnchen mit Reis und Nudeln zum Abendessen, schauten 
wir uns gemeinsam den Film „Fack ju Göhte 2“ an. 

Doch auch an unserem letzten Tag vor der Abreise, dem Freitag, sollte das 
Wetter uns wieder nicht wohlgesonnen sein, sodass die Fahrt zu einer der 
größten Sommerrodelbahnen leider umsonst war. Auf dem Rückweg schauten 
wir nochmal kurz bei der ehemaligen Klosterkirche von Schulpforta vorbei und 
kauften noch für abends ein. Denn nachdem sich das Wetter wieder gebessert 
hatte, wir Bowlingbahn und Fußballwiese bespielt hatten, wurde noch zum 

dem

,

j

,

Gemeindeleben
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Abschluss der Minifahrt gegrillt. Nach einem weiteren Film am Abend, war die 
Minifahrt dann am Samstag auch schon wieder Geschichte. Bei der Rückfahrt 
waren wir schon nicht mehr ganz vollzählig, da drei von uns bereits privat 
abgereist waren. Und so kamen wir pünktlich 13:00 Uhr wieder in Freiberg an.  

Ein besonderes Dankeschön geht an unsere drei Begleiter Pfr. R. Neumüll, Dr. 
Peter Themann und Sybille Jaster. Die Minifahrt war trotz mittelmäßigem 
Wetter wieder ein voller Erfolg und sehr schön! Bis zum nächsten Mal in 
Roßbach! 

 

Gemeindeleben
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Helferdankabend
Am 17. Mai 2025 fand in den Räumlichkeiten des Pfarreizentrums
unser jährlicher Helferdank für die Gemeinden Freiberg und Hainichen
statt. Knapp 50 aktive Kirchgemeindemitglieder folgten der öffentlichen
Einladung.

Herr Pfarrer Neumüll dankte zusammen mit Ortskirchenrat und Pfarreirat
allen Anwesenden und nicht anwesenden tatkräftigen Helfern, die auf
ganz vielfältige Weise das pastorale Leben in unseren Gemeinden so
wunderbar unterstützen.
Dafür an dieser Stelle auch nochmal hier ein herzliches „vergelt’s
Gott“!

Für sein umfassendes Wirken und seine weiteren aktuellen Mühen
erhielt unser ehemaliger Ortskirchenrats- und Pfarreiratsvorsitzender,
Jürgen Bialek, einen symbolischen „Zwischendank“ mit einem
Silberstadtgutschein.
Nach einem leckeren Imbiss, den wiederum zahlreiche Küchenfeen
schon vorab in liebevoller Weise vorbereitet hatten, lieferten unser
Liedermacher Christof Kluge mit seinem Duett-Partner Hornberger die
musikalische Umrahmung mit ihrem Programm „Gottes Werk und
Menschenbilder“.
Es war ein schöner Abend und wir hoffen auf die weitere Unterstützung
aller im Sinne unserer lebendigen Gemeinde(n)!
Ihre Sophie Seyfert

Gemeindeleben
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Gemeindeleben

Christi Himmelfahrt
Pfarreitreffen in Oederan
Am 29. Mai öffnete Oederan wieder
seine Tore für ein wunderbares
Himmelfahrtstreffen. Etwa 70 Personen
kamen – ob mit dem Rad, zu Fuß oder
mit dem Auto – zusammen, um
gemeinsam eine schöne Zeit zu
verbringen.
Bei einem reichhaltigen kalten Buffet
und leckerem Grillgut wurde viel gelacht
und sich ausgetauscht. Den würdigen
Abschluss des Tages bildete die
Maiandacht in der Kirche.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle, die Speisen
beigesteuert, bei der Organisation und dem Aufbau
geholfen, sowie großzügig gespendet haben.
Besonderer Dank gilt natürlich allen, die den Weg
nach Oederan auf sich genommen haben!
Schon jetzt blicken wir voller Vorfreude auf das
nächste Jahr, um an Christi Himmelfahrt wieder
viele vertraute Gesichter in Oederan begrüßen zu
dürfen und neue Menschen kennenzulernen.
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Gemeindeleben

Fahrt ins Israel-Museum
Herzliche Einladung zu einem Treffen in Reichenbach/Vogtland ins Israel-
Museum am Samstag, dem 25.Oktober 2025.
Das Bildungs- und Begegnungszentrum für jüdisch-christliche Geschichte und Kultur
(unter der Federführung der Sächsischen Israelfreunde) zeigt in der Ausstellung
neben Gegenständen des alltäglichen jüdischen Lebens auch besondere Exponate
und Modelle, wie das der Stiftshütte, des Salomonischen Tempels und Herodianischen
Tempels. Außerdem werden ein Thora-schrank und ein Modell zur Erklärung der
“7 Feste des Herrn” ausgestellt und es wird über eine interaktive Schrankwand über
die Geschichte von Israel informiert.
Für 13:00 Uhr ist für uns eine Führung gebucht.
Unser Wissen bezüglich der jüdischen Wurzeln des christlichen Glaubens kann so
erweitert oder wieder aufgefrischt werden. Gern kann man sich schon zuvor einfinden
und umschauen. Im Erdgeschoss gibt es einen Aufenthaltsbereich und die Freifläche
vor dem Gebäude (sog. “Park der Generationen”) kann zum Verweilen, Picknicken
und Spielen genutzt werden.
Es wird vor Ort ein Beitrag für Erwachsene von 6€ und ermäßigt (Schüler, Studenten)
von 3€ erbeten.
Die Anreise erfolgt in eigener Organisation (Wiesenstraße 62, 08468
Reichenbach/Vgtl.). Parkmöglichkeiten befinden sich vor dem Gebäude bzw. in
direkter Nähe (außerdem in Umkreis von 300-600m, z.B. an der Plauenschen
Straße, im Parkhaus hinter dem REWE oder am ehem. Krankenhaus).
Zur besseren Planung für die Führung wird bei Interesse darum gebeten, sich im
Pfarrbüro mit Angabe der ungefähren Teilnehmerzahl zu melden.
Es wäre schön, wenn viele Teilnehmer und Familien Interesse hätten.

Bis dahin, ein herzliches Shalom!
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Aus dem Pfarreirat
Gewinn einer Projektstelle „International“ in Freiberg

In der Frühjahrsausgabe erwähnten wir, dass wir uns als Ortskirchenräte
und Pfarreirat an Ausschreibungen zur Engagemententwicklung
beteiligen, die vom Bistum ausgelobt wurden. Es ist mir persönlich
eine Freude, zu verkünden, dass unser Antrag für Freiberg
angenommen wurde und wir damit für drei Jahre eine finanzierte
Projektstelle („Zusammenwachsen als Pfarrei aus verschiedenen
Gemeinden, Sprachen und Kulturen“) erhalten, die sich insbesondere
um die „Einflechtung“ der vielen internationalen Gemeindemitglieder
in unsere Freiberger Gemeinde kümmern kann.
Christen aus aller Welt sind in den heiligen Messen in Freiberg in
großer Anzahl sichtbar. Sie sollen aber nicht nur "Zaungäste" am
hinteren Rand Kirche sein, sondern sich in unsere Gemeinde einbringen
können. Erste Ideen reichen von der Mitwirkung in der hl. Messe über
eigene Gebetskreise und Veranstaltungen bis hin zur Musik. 
Die dafür neu einzustellende Person wird ab April 2026 beginnen. Bis
dahin ist u.a. eine Ausschreibung vorzubereiten, wozu bereits am 15.
Mai 2025 ein Workshop stattfand. Gern informieren wir Sie in den
nächsten Ausgaben weiter darüber.

Standort- und Liegenschaftskonzept sowie Pastorale
Schwerpunkte für unsere Pfarrei

Weiterhin fordert das Bistum zwingend von allen Gemeinden bis Ende
Juni die Abgabe eines Standort- und Liegenschaftskonzeptes (Stolk),
welches über den Kirchenvorstand und unsere Verwaltungsleiterin
koordiniert wird. Ein zweiter ausführlicher Bestandteil davon ist ein
„Konzept Pastoraler Schwerpunkte (PaS)“, welches wir in den
vergangenen Monaten erst in einzelnen Arbeitsgruppen, anschließend
in den Ortskirchenräten und dann im Pfarreirat erarbeitet und
beschlossen haben. Ebenso gab es am 18. Juni 2025 einen
gemeinsamen Austausch zwischen Kirchenvorstand und Pfarreirat.
Öffentlich der Gemeinde vorgestellt wird das Konzept erst nach
Redaktionsschluss, sodass in den nächsten Ausgaben auch darüber
informiert werden wird. Die Abgabe eines genehmigungsfähigen
Konzepts ist mit einer möglichen Zahlung an unsere Gemeinde
verbunden, sodass wir alle intensiv daran gearbeitet haben, dieses
zum Erfolg zu führen.
Herzlichen Dank an dieser Stelle allen Mitwirkenden!

Ihre Sophie Seyfert
im Namen des Teams des Pfarreirates

Gemeindeleben
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Mitbestimmung – Transparenz - Verantwortung

Wahlen zum Kirchenvorstand

Wahltermin: 25./26. Oktober 2025

Bei der Wahl zum Kirchenvorstand gibt es einen Wahlbezirk für die gesamte Pfarrei.

➔ gewählt werden vorauss. 3 Mitglieder

Wahlort ist Freiberg. Auch in anderen Orten wird die Stimmabgabe ermöglicht, nach 

Abstimmung mit den Ortskirchenräten.

Die genauen Zeiten und Orte der Stimmabgabe werden rechtzeitig vermeldet.

Möchten Sie Ihr Wahlrecht in einer anderen Pfarrei des Bistums wahrnehmen, so müssen Sie 

dies spätestens 1 Woche vor der Wahl beantragen:

➔ Antrag bei der Pfarrei des Hauptwohnsitzes

Hinweis: Katholiken/-innen aus anderen Bistümern dürfen an der 

Wahl zum Kirchenvorstand nicht teilnehmen

Jeder Wahlberechtigte wählt in der Pfarrei seines Hauptwohnsitzes.

Über Ihre Kandidatinnen und Kandidaten werden Sie spätestens 4 Wochen vor der 
Wahl informiert. Achten Sie auf die Vermeldungen, die Aushänge in den Gemeinden 
und Informationen auf unserer Website.

Kontakt zum Wahlvorstand über das 
Pfarrbüro zu den Sprechzeiten oder:
Hospitalweg 2a, 09599 Freiberg

Tel.: 03731 / 3000573

E-Mail: freiberg@pfarrei-bddmei.de

Wahlberechtigt sind alle Mitglieder der jeweiligen Gemeinden nach Vollendung des 

16. Lebensjahres.

Ihr Gremium für die Verwaltung der gesamten Pfarrei

Möchten Sie sich zur Wahl stellen?
Bringen Sie Ihr Wissen und Können ein!

Profitieren wir gemeinsam von Mitbestimmung!

Briefwahl ist möglich und kann über den Wahlvorstand bzw. 

das Pfarrbüro beantragt werden.

EIN SEGEN SOLLST DU SEIN

16



17



Der Mittelpunkt 
Kennen Sie Alois Glück?  
Alois Glück, lebte von 1940 - 2024, war Landwirt, Journalist, Politiker der CSU, seit 1970 
Landtagsabgeordneter und von 2003 bis 2008 Präsident des Bayerischen Landtags, also ein 
durchaus einflussreicher Mensch, so auch gesellschaftlich sehr stark engagiert. 
Schließlich war er von 2009 bis 2015 Vorsitzender des Zentralkomitees der deutschen Ka-
tholiken (ZdK), zu einer Zeit, als das ZdK wahrscheinlich wirklich noch eine Interessensver-
tretung der meisten Katholiken in Deutschland war, auch wenn dieses eher dem westdeut-
schen Verbandsdenken entspringt. Heute fühle ich persönlich mich nicht in irgendeiner 
Weise vom ZdK vetreten.  
Aus der politischen Wirkungszeit von Alois Glück gibt es u. a. das Buch „Abstieg oder Auf-
bruch – Plädoyer für eine liberal-konservative Erneuerung“. 1996 erschienen, ist es auch 
wirklich ein politisches Buch. Der Titel klingt nach der berühmten Quadratur des Kreises: 
Sind wir nun liberal oder konservativ unterwegs? Seine Ausführungen sind sicher herausfor-
dernd, gerade auch in der heutigen Zeit, mit so vielen „seltsamen“ Entwicklungen. 
Er schlägt einen Bogen, von der damals jüngeren Historie (1950er Jahre bis 1989/1990) 
über den Status in der Mitte der 1990er Jahre und zeichnet schließlich ein Zukunftsbild, in-
dem er aktuelle Aufgaben zeigt, Anforderungen formuliert und Visionen entwickelt. Aus heuti-
ger Sicht, 30 Jahre später, klingen seine Ausführungen schon fast prophetisch, ja wirklich vi-
sonär. 

 
Quelle: AdobeStock_629873750_Kalawin 

Als Mittelpunkt des Buches (die Abschnitte liegen wirklich ziemlich in der Mitte) und sicher 
auch als Mittelpunkt seines Leben fixiert Alois Glück das christliche Menschenbild. Er skiz-
ziert wichtige Grundprinzipien, unmittelbare Maxime für alles verantwortliche Handeln: 

1. die Unverletzlichkeit der Menschenwürde, mit dem Recht auf Leben und körperliche 
Unversehrtheit. 
„Alles menschliche Leben ist einmalig und seine Würde unantastbar, weil es nicht aus sich ge-
schaffen, weil es Ebenbild Gottes ist – einer Wirklichkeit, die unser irdisches Leben über-
steigt.“ 

2. die Eigenverantwortung jedes einzelnen. 
Jeder Mensch ist für sein Leben selbst verantwortlich, damit aber auch für das Schicksal an-
derer. Dies setzt entsprechende Freiräume und Gestaltungsmöglichkeiten voraus, oder an-
ders gesagt: Verantwortung setzt Freiheit voraus. 

3. die Erkenntnis, dass Menschen „begrenzt“ sind, Fehler und Schwächen haben. 
Wir müssen wissen, dass wir anfällig für Versuchungen sind. Verantwortung heißt deshalb 
auch, „den Menschen [so zu] nehmen, wie er ist, nicht, wie er sein soll.“. 

4. der Grundsatz der Solidarität, nicht (nur) als anonymer Auftrag, sondern immer „auf 
den anderen Menschen bezogen“. 
Der Appell an die soziale Verantwortung (Solidarität) ist stets verbunden mit Eigen-Verantwor-
tung (Subsidiarität). Eigenhilfe kommt vor der Fremdhilfe. 

Alois Glück schließt diesen Abschnitt mit den Worten: „Diese grundlegenden Prinzipien wer-
den heute in vielfacher Weise verletzt.“ Der Begriff „heute“, kann auch in unserer Zeit wörtlich 
verstanden werden. 
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Für sich und sein (politisches) Wirken erarbeitet Alois Glück zwei wichtige Schwerpunkte, der 
von ihm vertretenen liberal-konservativer Erneuerung: 

- Verkrustungen aufbrechen und Innovationen fördern 

- Die Wurzeln pflegen 

Dies beschreibt keinen Gegensatz, sondern sich bedingende Seiten einer Medaille. 

Kennen Sie Robert Francis Prevost? 

Ja, es ist unser neuer Papst Leo XIV. Wir dürften es alle gemerkt haben. Selbst die weltli-
chen Medien waren ja über Tage und Wochen hinweg voll des ehrfürchtigen Staunens ob der 
Wahl Kardinal Prevosts. 
Dass er in seinem bisherigen Wirken und Leben Gott in den Mittelpunkt gestellt hat, ist anzu-
nehmen. 
Bereits mit seiner Namenswahl stellt er sich in eine beachtliche Kontinuität, die er wohl über-
legt hat. Vor 134 Jahren veröffentlichte Papst Leo XIII. seine Enzyklika Rerum novarum 
über „Die neuen Dinge“, in der es um menschliche Perspektiven ob dem sich rasend entwi-
ckelnden Kapitalismus mitten in der zweiten industriellen Revolution, mit allen großen Chan-
cen und ebenso großen Problemen geht. Aus den Grundlagen des christlichen Menschenbil-
des wurden die Grundzüge der christlichen Soziallehre gezeichnet. 
Heute nun schafft die „digitale Ökonomie“, wie es häufig genannt wird, neue Ungleichheiten, 
Herausforderungen aber auch wieder Chancen, nur wahrscheinlich viel schneller als zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts. 

 
Quelle: AdobeStock_62440066_drubig-photo 

In den Wochen seit seiner Wahl hat Papst Leo XIV. viel überraschendes gesagt. Oder ist es 
für aufmerksame Beobachter doch nicht so überraschend? In jedem Fall waren Aufbruch, 
Evangelisierung, Mission wichtige Aspekte. Dafür bin ich persönlich dankbar. Er knüpft an 
die Kernbegriffe der von Papst Franziskus begonnenen Synode an (wohlgemerkt – der rö-
misch-katholischen Kirche, nicht des deutschen Versuchs): 

Partizipation + Gemeinschaft + Mission 

Ganz offensichtlich sind dies wichtige Grundsteine für die Kirche der Zukunft. 
Aus einem Interview von Kardinal Prevost mit Vatican News vom 4. Mai 2023: 
„Wir sind oft damit beschäftigt, die Lehre zu vermitteln, aber wir riskieren zu vergessen, dass unsere 
erste Aufgabe darin besteht, die Schönheit und die Freude, Jesus zu kennen, zu vermitteln.“ […] 

„Auf der einen Seite gibt es Bischöfe, die offen ihre Besorgnis äußern, weil sie nicht verstehen, wohin 
sich die Kirche entwickelt. Vielleicht bevorzugen sie die Sicherheit von Antworten, die sie bereits in der 
Vergangenheit erfahren haben. Ich glaube wirklich, dass der Heilige Geist in dieser Zeit in der Kirche 
sehr präsent ist und uns zu einer Erneuerung drängt, und deshalb sind wir zu der großen Verantwor-
tung aufgerufen: das zu leben, was ich eine neue Haltung nenne. Es geht nicht nur um einen Prozess, 
es geht nicht nur darum, einige Dinge zu ändern, vielleicht mehr Treffen zu veranstalten, bevor man 
eine Entscheidung trifft. Es ist viel mehr. Aber es ist auch das, was vielleicht gewisse Schwierigkeiten 
verursacht, denn im Grunde müssen wir vor allem auf den Heiligen Geist hören können, was er von 
der Kirche verlangt.“ 

Schließllich verstärkt er seine Aussage: 
„Wir müssen in der Lage sein, einander zuzuhören, zu erkennen, dass es nicht darum geht, eine politi-
sche Agenda zu diskutieren oder einfach zu versuchen, Themen zu fördern, die mich oder andere in-
teressieren. Manchmal scheint es, als würde man alles darauf reduzieren, wählen zu wollen und dann 

19



das zu tun, wofür gestimmt wurde. Stattdessen geht es um etwas viel Tieferes und ganz anderes: Wir 
müssen lernen, wirklich auf den Heiligen Geist und den Geist der Wahrheitssuche zu hören, der in der 
Kirche lebt. Wir müssen von einer Erfahrung, in der die Autorität spricht und damit alles klar ist, zu ei-
ner Kirchenerfahrung übergehen, die die Charismen, Gaben und Ämter in der Kirche zur Geltung kom-
men lässt.“ 

Kennen Sie den Heiligen Geist? Ja, auf diese Frage läuft es letztlich hinaus. 

In unserem Umfeld hört man zunehmend: Die Volkskirche ist tot. Wir sollten uns aber da-
vor hüten, die Frömmigkeit des Volkes abzuwerten. Frömmigkeit ist kein blindes Stochern in 
der Asche, sondern ehrliche Weitergabe des Glaubens, mit Begeisterung, mit Gott und Chris-
tus im Mittelpunkt, im besten Sinne eine Antwort auf Gottes-Anruf. 
„Die Zukunft der Kirche“ stand im Mittelpunkt einer Tagung am 23.05.2025, deren hochinte-
ressante Beiträge im Podcast von Radio Horeb nachzuhören sind: 
https://www.horeb.org/mediathek/podcasts/events/  
„Neuevangelisierung - Lebendiger Glaube in der Ortskirche“ so hieß es im Untertitel. Dort 
ging es um Verantwortung von Bischöfen, Priestern und allen Gläubigen, den sogen. Laien: 
Das Leben in den Sakramenten ist die wichtigste Grundlage. Dafür braucht es zwingend 
die Priester und Bischöfe. 
Das Leben mit Gott als Mittelpunkt(!), ist eine absolute Notwendigkeit. Dafür braucht es, ge-
nauso zwingend engagierte Gläubige, die das Leben mit Gott für sich und die Gemeinschaft 
auch einfordern und sich selbst umfassend einbringen. 
Nur dort, wo Gott im Mittelpunkt steht und die Vermittlung seines Wortes, entwickelt sich Kir-
che, entwickeln sich Gemeinden, entwickelt sich der Glaube zukunftsgerichtet und bietet 
eine enorme Anziehungskraft. Gemeinden wachsen mit: 

- klarer Liturgie 
- Hinwendung zu den Sakramenten 
- fachlich guter Katechese, also der Vermittlung des Wortes und 
- lebendiger Gottesnähe 

„Herr, lass uns in unseren Gemeinden so lebendig glauben, dass auch die geistlichen Beru-
fungen wieder zunehmen.“, fügen wir häufiger in unsere Fürbitten ein. Das ist kein verzwei-
felter und leerer Wunsch. Das ist klare und ehrliche Erfahrung. Der Bedarf ist da und groß. 
Menschen warten auf Antworten. Wer kann sie ihnen geben? Glaubensvermittlung ist unser 
Aller Aufgabe durch Taufe und Firmung in die Welt gesandt.  

 
Quelle: AdobeStock_36521754_Frank H. 

Glaubensvermittlung ist bei Kindern anders als bei Erwachsenen, bei Jugendlichen anders 
als bei Senioren, vielleicht bei Frauen auch anders als bei Männern. Häufig genug profitieren 
wir voneinander. Menschen in besonderen Lebenssituationen brauchen immer wieder neuen 
und eigenen Zuspruch.Im Sinne des Evangeliums zu wirken, bleibt der zentrale Aspekt. 

 Glaube ist nicht „out“. 
 Gott ist nicht vergessen. 
 Gott hat uns nicht vergessen. 
 Alles ist besser als der vielbeschworene Zeitgeist. 

Dies hat nichts mit einer Art „Pfeifen im Walde“ zu tun. Erfolg und Wachstum von Gemein-
den, Gruppen, Kreisen und Angeboten geben uns Recht. 
Auch in unseren Gemeinden gibt es (Gott-sei-Dank) Menschen, die sich mit großem Enga-
gement den (sich lohnenden) Herausforderungen stellen. Herzlichen Dank an alle 
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Glaubensvermittler! Wir können hier aus einer reichen Quelle schöpfen, auf einen großen 
Schatz zurückgreifen. Der Einsatz ist nicht hoch genug zu würdigen. Haben Sie Mut! Arbei-
ten Sie immer weiter kreativ an der Glaubensweitergabe im Evangelium Christi. 
Zum Abschluss eine Orientierung, die Alois Glück in seinem oben zitierten Buch so gibt: 
„Es nützt aber auch nichts, nur große Ziele zu haben und dann den Weg zu scheuen. Auch die größ-
ten Ziele können nur durch zuverlässige Alltagsarbeit, durch viele kleine Schritte erreicht werden. Wer 
im schwierigen Gelände zu große Schritte macht, stolpert leicht. 
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SeelenFutter
Manchmal sitze ich hier – oft mitten
in der Nacht, während der Rest der
Welt schläft – und schreibe.  Ich mag
die Nacht.    Irgendwie setzt sie
Gedanken frei, die am Tag keinen
Platz finden. Und dann entsteht ein
SeelenFutter – ein kleines Stück
meines Herzens, das ich rausschicke
in eine laute, oft so kalte Welt.

Es ist ehrlich schön zu wissen, dass es manchen von Euch am Morgen ein Lächeln
ins Gesicht zaubert.
Und doch: Man fragt sich manchmal schon – bringt’s das? Dieses Lächeln im
Vorbeigehen. Eine freundliche Geste beim Bäcker.  Ein ehrliches „Wie geht’s Dir
wirklich?“ Eine helfende Hand. Ein paar warme Worte.
Ein kleines „Danke“ an der Kasse, wo sonst nur genervte Blicke sind. Ich mein, wir
leben in einer Welt, in der der berühmte Ellbogen oft mehr bewirkt. Ist es einfacher,
egoistischer zu sein? Härter? Schneller? Lauter? Manchmal sieht es so aus. Und
manchmal fühlt es sich auch so an, als würde echte Menschlichkeit einfach untergehen
in all dem Gekämpfe. Und dann denke ich an diese Frau, von der die Bibel erzählt.
Es wird berichtet, dass sie seit zwölf Jahren starke chronische Blutungen hatte.
Vermutlich aus gynäkologischen Gründen – wie eine unaufhörliche Monatsblutung
oder eine Erkrankung wie Myome oder Endometriose, die damals natürlich nicht
behandelt werden konnten.
Nach jüdischem Gesetz galt sie dadurch als unrein. Das hieß: Sie durfte niemanden
berühren. Niemand durfte sie berühren. Kein Tempelbesuch. Kein normales Leben.
Soziale Isolation pur. Und natürlich auch körperliche Schwäche und Armut (weil sie
vermutlich nicht arbeiten konnte) – ein extrem hartes, ausgegrenztes Leben. 
Krass gesagt:
Zwölf Jahre lang körperlich und seelisch bluten.      Zwölf Jahre Einsamkeit. Zwölf
Jahre „nicht dazugehören dürfen“. Zwölf Jahre stille Hoffnung, dass irgendwer sie
sieht und heilt.      Und genau das macht ihre Begegnung mit Jesus so unfassbar
berührend: Sie bricht all diese Regeln, weil sie spürt: Er kann mir helfen.        Und
Jesus – statt sie wegzustoßen – bleibt stehen. Er sieht sie. Er spricht sie an –
liebevoll, nicht herablassend. Und er nennt sie „Tochter“ und gibt ihr damit ihre
Würde zurück: “Meine Tochter, dein Glaube hat dich gesund gemacht. Geh in
Frieden.” (Lukas 8,48) Er zeigt: Echte Liebe sieht nicht weg. Echte Liebe ekelt sich
nicht. Echte Liebe grenzt nicht aus.     Vielleicht ist das auch heute genau unser
Auftrag: Hinzusehen. Hinzugehen. Nicht, weil es leicht ist. Sondern weil Liebe
manchmal da anfängt, wo andere längst weggucken.
Ein kleines bisschen Mut. Eine winzige Geste. Ein Moment echter Menschlichkeit.
Vielleicht reicht genau das.     Vielleicht hat es immer schon gereicht.
Mandy

zu finden auf www.unendlichgeliebt.de (29.04.25)

Foto von Anderson Rian auf Unsplash

.
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Kontakt
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Gottes Nähe sei mit dir
bei allem, was du tust und lässt.

Gottes Nähe geleite dich
auf allen deinen Wegen und zum
Ziel deines Lebens.

Gottes Nähe mache dich gelassen
in einer unruhigen Zeit.

Gottes Nähe nehme dir die Furcht
vor einem schweren Leben.

Gottes Nähe vertreibe dir die Angst,
dass du dein Lebensziel verfehlen
könntest,
und die Angst vor dem Tod.

Gottes Nähe sei mit dir!

Kurt Rommel zu 1. Konrinther 16,23
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